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Querschnittsdaten 
Statistisch-methodische Überlegungen zum Aufsatz:  Bestimmungsgründe für die Veränderung des 
Umfangs der Facharbeiternachwuchsausbildung in der Industrie* 
Franz Egle 
Ein häufig anzutreffendes Problem bei mehrvariablen Einflußgrößenrechnungen in der sozialwissenschaft- 
lichen Forschung – hier in der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung – besteht darin, daß die Anzahl der 
beobachteten Einheiten für eine solche Analyse nicht ausreicht oder nur geringfügig die Zahl der Ein- 
flußgrößen übersteigt. 
Interessiert die durch eine Vielzahl erklärender Variablen bedingte zeitliche Entwicklung einer bestimm- 
ten Größe, so beschränkt man sich bei einer zu geringen Zahl an Beobachtungen meistens auf eine - 
letztlich unbefriedigende – Trendanalyse. 
Liegen jedoch für die betrachteten Variablen auch Querschnittsdaten vor, so kann durch Zusammen- 
legung von Zeitreihen- und Querschnittsdaten die eigentlich gewünschte mehrvariable Einflußgrößen- 
rechnung trotzdem durchgeführt werden. 
Im vorliegenden Aufsatz werden solche auf Zeitreihen- und Querschnittsdaten basierenden multiplen 
Regressionsmodelle dargestellt, die dabei auftretenden Restriktionen diskutiert sowie die spezifischen 
Parameter dieser Modelle interpretiert. 
Eine Anwendung dieser auf kombinierten Zeitreihen- und Querschnittsdaten basierenden Regressions- 
modelle erfolgte im vorangegangenen Aufsatz : Bestimmungsgründe für die Veränderung des Umfangs 
der Facharbeiternachwuchsausbildung in der Industrie. 
Die Untersuchung wurde im IAB durchgeführt. 
Gliederung 
1. Einleitung 
2.  Regressionsmodelle auf der Basis von 
Zeitreihendaten 
3.  Regressionsmodelle auf der Basis von 
Querschnittsdaten 
4.  Regressionsmodelle auf der Basis von kombinierten 
Zeitreihen- und Querschnittsdaten 
5. Zusammenfassung 
1. Einleitung 
Eine wichtige Aufgabe der Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung besteht darin, empirische und statistisch ge-
sicherte Aussagen über die Bestimmungsgründe für die 
Variationen bestimmter interessierender Größen (wie 
z.B. die Produktivität oder bei der obenerwähnten 
Untersuchung die Anzahl der gewerblichen Ausbildungs-
verhältnisse) zu liefern. Im allgemeinen gibt es eine Viel-
zahl von möglichen Bestimmungsfaktoren, deren Ein-
flüsse auf die interessierenden Größen durch die For-
mulierung von Hypothesen über ihre Wirkungsrich-
tungen charakterisiert werden. Nicht selten kommt es 
auch vor, daß für ein und denselben Einflußfaktor ent-
gegengesetzte Wirkungsrichtungen behauptet werden. 
Entscheidend ist daher nicht nur die Quantifizierung des 
Einflusses, sondern auch die statistische Signifikanz-
prüfung. Hierbei ist es besonders wichtig, möglichst 
alle erklärenden Größen gleichzeitig einer Analyse zu 
unterziehen. Beschränkt man sich nämlich auf die 
sukzessive Untersuchung bivariater Zusammenhänge, 
so sind bei Vorhandensein von interdependenten Be-
ziehungen zwischen den erklärenden Variablen wider-
sprüchliche Ergebnisse zu erwarten (Problem der Schein-
korrelation oder der scheinbaren Nichtkorrelation). 
Sind dagegen die Einflußrichtungen in einer multivaria-
ten Analyse quantifiziert und statistisch abgesichert, so 
*  H. v. Henninges, in diesem Heft. 
1)  Die Operationalisierung dieser Variablen ist dem oben erwähnten Aufsatz 
von H. v. Henninges zu entnehmen. 
erhält man Hinweise, wie man über die Veränderung 
einzelner erklärender Variablen – falls sie „instrumental“ 
sind – die interessierende Variable in einem gewünschten 
Sinne (z.B. Erhöhung der Zahl der Ausbildungsstellen) 
verändern kann. Weiter besteht die Möglichkeit, auf-
grund der Kenntnis der Einflußfaktoren Projektionen 
für die Veränderung der interessierenden Variablen auf-
zustellen. Diese sind um so sicherer, je mehr signifikante 
Bestimmungsgrößen man nachweisen kann. 
Als Untersuchungsmethode für eine solche mehrvariable 
Einflußgrößenrechnung hat sich die multiple Regres-
sionsanalyse bewährt. Entscheidende Voraussetzung 
für ihre Anwendbarkeit ist jedoch, daß die Zahl der 
Beobachtungen für die Variablen die Zahl der zu 
schätzenden Parameter übersteigt. Je größer diese als 
Freiheitsgrad bezeichnete Differenz ist, desto sicherer ist 
die Vorhersage der interessierenden abhängigen Va-
riablen durch die erklärenden Variablen. 
Ein geradezu charakteristisches Problem bei der Analyse 
von Einflußgrößen in der Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung besteht nun darin, daß einer sehr großen Zahl 
potentieller Einflußfaktoren eine sehr kleine Zahl tat-
sächlicher Beobachtungen gegenübersteht. Häufig wer-
den die Beobachtungen aus amtlichen Erhebungen ent-
nommen, für die teilweise erst seit Anfang der 60er 
Jahre und dann nur alle Jahre oder in noch längeren 
Zeitabständen Daten anfallen. 
Extremes Beispiel für dieses Dilemma — und gleichzeitig 
aktueller Anlaß zur Beschäftigung mit den im folgenden 
dargestellten Möglichkeiten einer Verbesserung dieser 
schlechten Ausgangslage durch Einbeziehung von 
kombinierten Zeitreihen- und Querschnittsbeobachtun-
gen in die Regressionsanalyse – ist die im vorangehenden 
Aufsatz dargestellte Untersuchung der Einflußfaktoren 
für die seit 1962 zu beobachtende Entwicklung der ge-
werblichen Ausbildungsstellen in 28 Industriezweigen. 
Bei dieser Untersuchung standen sechs Beobachtungen 
(Zweijahreswerte für den Zeitraum 1962 bis 1972) 
folgende sieben potentielle Einflußgrößen gegenüber
1): 
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358  MittAB 4/75 Die in diesem Beitrag beschriebenen Regressionsmodelle 
gestatten auch, bei einer für eine Zeitreihen-Regressions-
analyse unzureichenden Datenlage Kenntnisse über die 
Einflüsse von erklärenden Variablen auf bestimmte 
interessierende Variablen zu erhalten. 
Diese kombinierten Zeitreihen-Querschnitts-Regres-
sionsanalysen sind jedoch nicht nur dann von Bedeutung, 
wenn das Datenmaterial wie in der erwähnten Unter-
suchung eine auf Zeitreihendaten basierende Regres- 
sionsanalyse nicht angebracht erscheinen läßt, sondern 
ganz allgemein unter dem Aspekt der Berücksichtigung 
von Informationen aus mehreren Datenquellen. 
Allerdings ist zu beachten, daß die für diese Modelle 
charakteristischen Niveau- und Trendkoeffizienten eine 
andere Bedeutung haben als die entsprechenden Koeffi-
zienten bei reinen Zeitreihendaten und daher auch eine 
andere Interpretation erfordern. 
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